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Auslandsdeutschen " in Pole n (hie r wären auch einige polnisch e Publikatione n zu er-
gänzen) . 

Di e von Fran k G o l c z e w s k i angesprochen e „deutsch e Ukraine-Politi k 1918—1926" 
ist wegen der Unterstützun g der antipolnische n Aktivitäten der Ukrainische n Militäri -
schen Organisatio n (UVO ) un d der Organisatio n der Ukrainische n Nationaliste n 
(OUN ) unte r dem Gesichtspunk t der deutsche n Polenpoliti k nich t uninteressant . Jerzy 
K o z e ń s k i faßt seine Forschunge n zur „Karpaten-Ukrain e im Jahr e 1938" zusamme n 
und weist vor allem auf die Bedeutun g dieses Gebietsteil s der CSR in den deutsch-pol -
nische n Verhandlunge n dieses Jahre s hin . Kalervo H o v i begründe t zur „Sonderstel -
lung Estland s in der finnische n Außenpoliti k 1919—1920", warum es trot z aller freund -
schaftliche n Näh e beider Völker un d Staate n nich t zu einem Bündnis , geschweige den n 
zu eine r Unio n gekomme n ist. Anhan d eines Artikel von Han s Kruu s aus dem Jahr e 
1939 über „Da s Kleinvolkbewußtsei n in der nationale n Ideologi e der Esten " verdeut -
licht Walter L e i t s c h abschließen d nich t ohn e autobiographisch e Bezüge „Di e Esten 
un d die Problem e der Kleinen" . 

In der Summ e ha t Günthe r Stökl zum vierten Mal eine lesenswerte Festschrif t erhal -
ten , deren Them a durc h die Entwicklunge n seit 1989 aktuelle s Interess e erfahre n hat . 

Hern e Wolfgang Kessler 

Nationales Selbstverständnis und politische Ordnung. Abgrenzunge n un d Zusammen -
leben in Ost-Mitteleurop a bis zum Zweite n Weltkrieg. Hrsg. von Han s H e c k e r 
und Silke Spie ler . Verlag Kulturstiftun g der deutsche n Vertriebenen . Bon n 1991. 
195 S. 

Nac h einer kurzen Einführun g Han s H e c k e r s in das Them a der historische n Fach -
tagun g der Kulturstiftun g der deutsche n Vertriebene n 1989 skizziert Han s R o t he , aus-
gehen d von Boris Pasternak s Kennzeichnun g Polen s als „romanische s Elemen t des sla-
vischen Gedankens" , thesenhaf t „Di e Stellun g Polen-Litauen s in der Kulturgeschicht e 
Europa s zwischen Ost und West" vom Mittelalte r bis in die jüngere Zeit . Da ß die Ge -
schicht e „pfiffig" sein soll (S. 18), bekräftigt den Eindruc k von Historiosophie , läßt 
-  bei aller Kenntni s im Kulturelle n - jedenfalls nich t auf wissenschaftlich-kritische n 
Umgan g mit der Vergangenhei t schließen . R. beende t seinen Vortrag mit seiner pessi-
mistische n Einschätzun g „unsere s Bildungssystems in Schul e und Universität" , das 
„wir" angeblich „in einer Art Selbstzüchtigung , die dem Todeszu g der Lemming e 
gleicht und den wir nich t begreifen können, " zerstör t habe n sollen . 

Gabrie l A d r i ä n y i schilder t aus pointier t kirchlich-katholische r Sicht „Da s Verhält-
nis der katholische n Kirch e zu den Völkern Ost-Mitteleuropa s zwischen den beiden 
Weltkriegen 1919 bis 1939 am Beispiel Litauens , Polen s und der Ukrainische n Kirche " 
(S. 28 oben mu ß es richti g heiße n Geschäfts/rager) , Alexander U s c h a k o w unte r Ein -
beziehun g der politische n Entwicklunge n seit 1985 „National e Identitä t un d Recht " im 
östliche n Europa . Unte r dem Oberthem a „Staat , Natio n un d territorial e Frage n im öst-
lichen Mitteleuropa " behandel t Bastiaan S c h o t den Aspekt von „innere r Konsolidie -
run g und internationale r Konstellation " in den Jahre n 1919—1929 in Polen . Polnisch -
sprachige Veröffentlichunge n wertet der Vf. wie in seiner 1988 gedruckten , hier nu r 
geringfügig aus der Literatu r ergänzte n Leidene r Habilitationsschrift 1 überhaup t nich t 
aus. Übe r die im Zusammenhan g des Thema s wichtige, von ihm allerdings keine r Er-

1) BASTIAAN SCHOT : Natio n ode r Staat ? Deutschlan d un d der Minderheitenschutz . 
Zu r Völkerbundpoliti k der Stresemann-Är a (Historisch e un d landeskundlich e Ost-
mitteleuropa-Studien , 4), Marburg/Lah n 1988. 
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wähnung für würdig erachtete Pariser Botschafterkonferenz der alliierten Hauptmächte 
hätte er sich auch ohne entsprechende Sprachkenntnisse in der grundlegenden Arbeit 
Jürgen H e i d e k i n g s informieren können.2 John H i d e n („Minderheiten, Diploma-
tie und Wirtschaft. Die deutsche Außenpolitik im baltischen Raum in der Zwischen-
kriegszeit") faßt seine Forschungsergebnisse zur Politik des Deutschen Reiches in den 
baltischen Staaten unter besonderer Berücksichtigung der Rolle der Deutschbalten 
plausibel und gut lesbar zusammen. Hubertus N e u s c h ä f f er stellt, ohne sich in die 
Forschungsdiskussion einzulassen, zum „Hitler-Stalin-Pakt 1939" auf der Grundlage äl-
terer Darstellungen mit eingeschobenen Rückblicken die bekannten Fakten unter be-
sonderer Berücksichtigung der Folgen für Litauen zusammen. Die Folgen des An-
schlusses des Wilnagebietes für die dort lebende polnische Bevölkerung ignoriert er 
ebenso wie die Umsiedlung der Litauendeutschen3. Romedio Graf von T h u n - H o -
h e n s t e i n systematisiert auf der Grundlage der in westeuropäischen Sprachen vorlie-
genden Literatur das Wissen über „Die militärstrategische Lage Polens im Jahre 1939". 
Abschließend weist er auf die Verzögerung der polnischen Mobilmachung um einen Tag 
durch die Intervention der Botschafter Großbritanniens und Frankreichs am 29. August 
1939 hin, „so daß bei Beginn der Kampfhandlungen weder Mobilisierung noch Auf-
marsch abgeschlossen waren" (S. 112). 

Über die Zufälligkeiten dieses Tagungsbandes hinaus von Bedeutung wird der auf 
Archivstudien gegründete Beitrag Georg W. S t r o b e l s „Nationalitätenprobleme in 
Ostmitteleuropa. Räte-Großdeutschland und Grenzfragen als Mittel kommunistischer 
Revolutionsstrategie" (S. 113—173) bleiben, in dem der Vf. die Instrumentalisierung 
der Grenz- und der Minderheitenfrage durch die kommunistischen Parteien und die 
Kommunistische Internationale seit deren Gründung 1919 bis zur Haltung der SED zur 
deutsch-polnischen Grenze bis 1947 verfolgt. Insbesondere untersucht St. in diesem 
Zusammenhang die oberschlesische Frage 1919—1922, die Haltung der KP Polens und 
der ihr affinierten Minderheitenparteien, die Zusammenarbeit der deutschen und der 
polnischen KP bis 1933 und „die revolutionäre Illusion der KPP und die Volksfronttak-
tik". 

Den durch ein Register erschlossen Band beschließt Hans H e c k e r mit Überle-
gungen zu einer Typologie der „Städte in Ost-Mitteleuropa" vom Mittelalter bis zum 
Zweiten Weltkrieg, bei denen er besonders auf den deutschen und den jüdischen Be-
völkerungsteil eingeht. In der inneren Logik des Bandes hätten sie vielleicht doch 
eher an den Anfang gehört. Die Beiträge sind nach Qualität und Originalität un-
gleichgewichtig, einige sind offensichtlich überarbeitet, andere in der Form des Rede-
manuskriptes belassen worden - der Preis wohl der vollständigen Dokumentation der 
Tagung. 

Herne Wolfgang Kessler 

2) JÜRGEN HEIDEKING: Aeropag der Diplomaten. Die Pariser Botschafterkonferenz 
der alliierten Hauptmächte und die Probleme der europäischen Politik 1920—1931 (Hi-
storische Forschungen, H. 436), Husum 1979. 

3) Vgl. dazu GOTTHOLD RHODE: Als Ortsbevollmächtigter in Neustadt (Kurdirkos 
Naumiestis) in Litauen, in: Alte und neue Themen der Bevölkerungswissenschaft. 
Festschrift für Hans Harmsen, Wiesbaden 1981, S. 151-166; HARRY STOSSUN: Die Um-
siedlung der Deutschen aus Litauen während des Zweiten Weltkrieges. Untersuchun-
gen zum Schicksal einer deutschen Volksgruppe im Osten (Historische und landeskund-
liche Ostmitteleuropa-Studien, 12), Marburg/Lahn 1993. 


